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Exportförderung.
Die Frage der Förderung der schweizerischen Ausfuhr durch

staatliche Mittel steht seit Jahren auf der Tagesordnung und ist
auch in den „Mitteilungen" schon mehrmals erörtert worden.
Die neueste Kundgebung auf diesem Gebiete hat die Direktion
des Schweizerischen Industriebureaus in Lausanne veranstaltet,
im Zusammenhang mit dem Comptoir Suisse und dem Tag
der Auslandschweizer. In einer Versammlung, die auf den 14. Sep-
ternber nach Lausanne einberufen worden war und zu der sich
eine Anzahl Auslandschweizer, sowie Industrielle und Kaufleute,
insbesondere aus der französischen Schweiz eingefunden hatten,
berichtete der Direktor des Industriebüros, Herr Ing. Muret,
über die Tätigkeit' dieses von der Eidgenossenschaft unterstützten
Amtes und der andern Organisationen (Schweizer. Nachweis-
büro für Bezug und Absatz von Waren in Zürich, Mustermesse
in Basel, Comptoir in Lausanne, Schweizerische Handelskammern
im Ausland usf.), die ähnliche Ziele verfolgen; er konnte die
erfreuliche Mitteilung machen, daß die schon längst als not-
wendig bezeichnete Zusammenarbeit und Arbeitsteilung zwischen
dem Schweizerischen Nachweisbüro für Bezug und Absatz von
Waren in Zürich und dem Schweizerischen Industriebüro in
Lausanne nunmehr Tatsache geworden sei. Die beiden, in der
Hauptsache vom Bund unterhaltenen Organisationen, zu denen
auch das Ausstellungsamt in Zürich gehört, werden unter dem
Namen „Schweizerische Zentrale für Handelsförderung", mit Sitz
in Zürich und Lausanne vereinigt. Dabei wird das Nachweisbüro
in Zürich, wie bisher, in der Hauptsache die Auskünfte über Be-

zug und Absatz von Waren erteilen, sich mit der Beschaffung
von Vertretern befassen, das Schweizerische Exportjahrbuch her-
ausgeben und die Organisation von Messen und Ausstellungen
übernehmen, während dem Bureau in-Lausanne in erster Linie
die allgemeine Propaganda zugunsten des Absatzes schweizerischer
Erzeugnisse im Auslände übertragen ist. Herr Frembley, Se-

kretär der Schweizerischen Handelskammer für Frankreich in

Paris, gab Auskunft über die Tätigkeit dieser Organisation, die
mit Vorteil hauptsächlich das Gebiet des Auskunftswesens be-
arbeitet. Mit den übrigen drei schweizerischen Handelskammern
im Auslande, d.h. in Wien. Brüssel und Genuä, ist eine Verein-
barung getroffen worden, die soweit nötig ein gemeinsames Ar-
beiten erleichtern soll. Herr E.C.Koch, Präsident des Schweizer-

woche-Verbandes, war ersucht worden, über die psychologische

Vorbereitung der Auslandswerbearbeit zu sprechen und entledigte
sich dieser Aufgabe mit Geschick. ET wies mit Recht darauf
hin, daß, wenn der Schweizer, sei es im In- oder Auslande, in

irgend einer Form im Interesse der Ausfuhr von schweizerischen

Erzeugnissen wirken solle, eine entsprechende Vorbildung not-

wendig sei, die ihn die schweizerischen Erzeugnisse, ihre Mannig-

faltigkeit und ihren Wert erkennen lasse. Die Bestrebungen der

Schweizerwoche seien auch von diesem Standpunkte aus zu wur-

digen. Die Aussprache wurde nur vom Vorsitzenden der Schwei-

zerischen Flandelskammer in Wien, Herrn Tielil benutzt, der nach
den etwas theoretischen Ausführungen der Vorredner, in seiner
Eigenschaft als Industrieller auf die Verhältnisse, wie sie sich
in der Praxis gestalten, hinwies und betonte, daß nach wie vor
der einzelne Industrielle und Kaufmann selbst der beste Förderer
der schweizerischen Ausfuhr sei und bleiben müsse, und daß
die staatlichen Organisationen, wie auch die Dienste der Aus-
landschweizer, so anerkennenswert und erfolgreich sie auch sein

mögen, nur als Mittel zum Zweck betrachtet werden dürften.
Die Versammlung in Lausanne hat keine neuen Gesichtspunkte

zutage gefördert und war auch nicht als eigentliche Export-
Tagung gedacht; eine solche soll vielmehr nächstes Jahr, wiederum
in Lausanne stattfinden, als Fortsetzung der in den Jahren 1923
und 1924 abgehaltenen Zusammenkünfte.

Die Ausführungen der Herren Muret und Trembley mögen
noch zu einigen Bemerkungen Anlaß geben, denn beide be-
Schwerfen sich tier den Mangel an Solidarität bei der schwei-
zerischen Exportindustrie, ,wie aüch darüber, daß dem Schweizeri-
sehen Industriebüro sowohl, wie auch den schweizerischen Handels-
kammern im Auslande, von dieser Seite zu wenig Interesse ent-
gegengebracht werde. Herr Muret glaubte sogar feststellen zu
sollen, daß vor Inkrafttreten des Industriebüros - in Lausanne,
eigentlich nichts geschehen sei, um die schweizerischen Ausfuhr-
interessen gemeinsam zu fördern. Dem ist natürlich nicht so,
denn die maßgebende schweizerische Organisation auf diesem
Gebiete, der Schweizerische Handels- und Industrie-Verein, hat
sich mit dieser Angelegenheit schon seit Jahrzehnten befaßt.
Wenn es auch ihr nicht gelungen ist, die gesamte schweizerische
Exportindustrie zu einer einheitlichen Aktion zu veranlassen, so

deshalb, weil eine Notwendigkeit hiefür anscheinend nicht be-
steht. Es ist ja- auch zu sagen, daß die bedeutenden schwei-
zerischen Exportindustrien über eine Tradition, eine Erfahrung
und eine Absatz-Organisation verfügen, die für ihre Zwecke

vollständig ausreicht. Es gibt denn auch, wie die Handelsstatistik
zeigt, kein Land, das nicht Abnehmer etwa schweizerischer Seiden-

Stoffe, Uhren, Stickereien oder Maschinen wäre. Was die großen
und leistungsfähigen Exportindustrien vom Staat verlangen müssen,
ist weniger eine allgemeine Bekanntmachung ihrer Erzeugnisse,
die Vermittlung von Vertretern usf., als erträgliche Zolltarife und
die Schaffung von Produktionsbedingungen, die den Wettbewerb
mit den ausländischen Konkurrenzindustrien ermöglichen. Zeigt
sich innerhalb dieser Industrien die Notwendigkeit eines Zu-
sammengehens, so finden sie, wie Beispiele aus der Maschinen-
und Textilindustrie zeigen, den Weg für eine gemeinsame
Wahrung gleichartiger Interessen selbst. Beobachten infolgedessen
die eigentlichen Exportindustrien, den Bestrebungen der Aus-
fuhrämter in Zürich und Lausanne, wie auch den schweizerischen
Handelskammern im Auslande gegenüber eine gewisse Zurück-
haltung, so wird man ihnen deshalb keinen Vorwurf machen
wollen. Anders mag es um Industrien" bestellt sein, die erst in
neuerer Zeit (namentlich seit dem Kriege) das Ausfuhrgeschäft
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